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Das Pontificalbuch Biſchof des Heiligen.
on Dr tto Arde  1  ** Generalviear von Dacota,

U Anlaß der jetzigen Centenarfeier.
Wenn lles bedeutungsvoll, 5as mit großen Männern In Be

ziehung oder H Berührung gekommen, E läßt auch das all
gemeine Streben, ſich mit den Details eines Mannes, ſeiner
Lebensſchickſale, Denkmäler und Reliquien àu befaſſen, auf die
wirkliche Größe eines Manne ˖

leßen Das rifft Alles V über⸗
raſchender Weiſe zu gegenüber dem heiligen Otto, dem Apoſtel
von Pommern und achten Biſchofe von Bamberg, deſſen
ſterbliche Ueberreſte genaun vor 700 Jahren 3u Bamberg
feierli erhoben und 3 U m erſten Male als die ECL?·
eibſel eines eiligen verehrt wurden. Nicht bloß zählt
tto ausnahmsweiſe viele Biographien Iterer und uneuerer Zeit,
ondern die ohnedies ſchon an Erzählungen, Berichten, EDU  en,
Denkmälern EE Ottoliteratur iſt auch Iu jüngſter Zeit wieder
Ur manche leine Detailſtudie oder Monographie ermehr worden,
wie die Studien ber „Herkun des tt o und eine
erſten Biographen von Seefried“ (Augsburger Poſtzeitung,
1886, Nr 7—12) die reizenden Erzählungen von Eliſa 168 un
Iſabella Braun's Jugendſchriften über Otto's Jugendjahre oder
die „Zwei Junker von Miſtelbach“ Es wäre ſehr zu wünſchen,
die hochgeehrte Verfaſſerin würde dieſe Bilder mit dem ihr eigenen
Geſchicke 3u einer hiſtoriſchen Novelle, die etwa Hofe Hein  —
i ſpielt, oder beſſer geſagt ausarbeiten Wie wir ver.
nehmen, iſt die geehrte Verfaſſerin ſe mn Pommern geboren.

Otto  8 Name klingt bedeutungsvoll auf gar manchem Ge
biete Schreiber erinnert ſich noch mit Vergnügen an die Freude,
die noch als ebloge der Univerſität Insbruck empfand, wieRMWM m'Oͤ ⸗ “
der amalige Dogmatikprofeſſor entru Mn Ueberein⸗
ſtimmung mit dem b erke des verſtorbenen Cardinals
Franzelin (de Sacramentis 11 genere) Im Capitel ber die
Siebenzahl der Sacramente die berühmte Katecheſe de ſcheidenden
Biſchofs tto an ſeine Neubekehrten Dialog 61 II 18.)
anführte, als da 12 Actenſtück, worin wir Iim Abendlande die
ſieben Sacramente der 240 nach aufgeführt en
Nach obſtehendem te. möchten wir jedoch, zumal für ſolche, die
an dogmatiſch⸗liturgiſchen Erörterungen Intereſſe nehmen,
auf die Bedeutung des noch vorhandenen Pontificalbuches des

tto hinweiſen. Zu den beraus koſtbaren Reliquien, E
der Michaelsberg (die Gebeine; die Mitra und Caſula;
der Wanderſtock des Heiligen) und der Dom Bamberg (der
obere Theil des biſchöfl Stabes und eine Mitra) vom tto



beſitzen, gehört nämlich auch das wirkliche Pontificalbuch,
ſſen ſich der Heilige in Pommern bedient haben ſoll Dieſes Ird
9ejegenwärtig In der Stadtbibliothek Bamberg aufbewahrt.
Die zuvorkommende üte und Freundlichkeit des Hrn Bibliothekars,
deſſ gewinnendes Weſen eine nelle Attraction für dieſe wiſſen
ſchaftliche Anſtalt iſt, geſtattete un bei unſerem üngſten Beſuche
eine genauere Einſicht In den hochberühmten Folioband. iſt ein
Pergamentceodex in Schweinsleder gebunden und In rother und
ſchwarzer rift vortrefflich beſchrieben. Das Bibliographiſche des
Bandes, deſſen auch die Bibliothekskataloge erwähnen, wollen wir
hier übergehen. Das „Pontificalbuch“ iſt auch inſoferne nicht
eine mittelalterliche Ausgabe unſeres „Pontificale Romanums“. al
eS inhaltlich theils mehr, theils weniger al jenes enthält, Im
Grunde mehr eine Sammlung von Benedictionen, Sacra—
mentalhandlungen und Weihen üſt, wie ſie ehen zumal
der Biſchof feierli ornahm. Die von Ebbo und Herbrord
In thren Biographien einläßlich erzählte feierliche Taufhandlung bei
Qufe der rſten Pommern Nde hier ihre Erklärung. Der fritus
enthält noch die Vorſchriften ber die ornahme der Taufe
durch Untertauchen, wobei der Täufling Im Waſſer ſich nach den
vier Himmelsgegenden 3u wenden 0  E, während der Taufende die
Formel Usſprach Uebergehung alles anderen möchten wir hier
jedoch nur auf den damals üblichen Weiheritus bei Vornahme
der prieſterlichen eihen hinweiſen, denn eben hierin, zuma
bei Vornahme der biſchöflichen Weihe, egegnen wir man intereſ⸗
ſanten A  eichungen von der jetzigen Praxis des Abendlandes.

iſt bekannt, daß der Weiheritus Im Orient und Oceident
ehr verſchieden und die von vielen Theologen nach dem Decrete

Eugens III brO Armenis als weſentlich bezeichnete „traditio
instrumentorum“ im Oriente nicht gebräuchlich iſt ehmen auch
die Theologen in verſchiedener Weiſe 0 daß entweder I
der Herr n Einſetzung de heil Sacramente der elhe die ſp
i fiſche Bezeichnung von aterie und Form der 4 ber
laſſen obder daß nuLr die Im Orient und Occident von jeher gleicher—
weiſe übliche Handauflegung oder Handausſtreckung die
einzige materia essentialis ſei, ſo E doch von Intereſſe 3 ehen
we Entwicklungen ſe Im Abendlande, der einer göttlich
einfachen andlung wie die der Handauflegung Unter ebet,
entſpringende durchgema hat

Vorerſt tritt nach dem ganzen Pontificalbuche Otto's die von
den übrigen Ordines in threr ſacramentalen Urde abſtechende Be
deutung jener drei Weihen hervor, nach dem Triden⸗
tinum die eigentlich prieſterliche Hierarchie ausmachen und
von allen Theologen als ſacramentale 0  6 mit entſprechender
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Wirkung eines innern bleibenden Charakters ſind des
Diaconates, des Presbyterates und des Episcopates. Die
allgemeine Conſtruction des Weiheritus iſt Hi ihren Grundlinien
zwar chon dieſelbe, wie ſie jetzt Im römiſchen Pontificale nieder⸗
gelegt iſt, nicht jedoch ohne einzelne bemerkenswerthe Auslaſſungenund Veränderungen. Wir wollen hier in ürze nur jene anführen,
we von beſonders liturgiſchem, mitunter elbſt dogmatiſchemIntereſſe ſein ſcheinen:

1. Im tu der Prieſterweihe begegnen wir den meiſtenweſentlichen Gebeten, wie jetzt, nämlich den Orationen:
a) Oremus, ratres charissimi, Deum Datrem omnipotentem

EXaudi 08. quaesUumus, Domine *

„Der ſogen. „Praefatio“. 12 nach der Einleitung mit
den orten anhebt: „Aeterne Deus. honorum auctor et distributor
O0mnium dignitatum

d) Der Oration „Deus sanctificationum 0omnium auétor *
2 Der Ritus kennt nur jene einzige Handauflegung, worin

15  of und Prieſter mitſammen die an  6 auflegen,
während erſterer die Oration ſpricht Es deutet auch das wieder
darauf hin, daß die jetzt materiell geſchiedene 37 und

Handauflegung beider Hände von Biſchof und
Prieſterthum mit der Unmtttelbar anſchließenden HandausſtreckungAller, als eine nehmen iſt Dieſe bezeichnet auch wohl in dem
Sinn Catalanus in Commentar 3Uum Pontificale Roman.
als die älteſte und wichtigſte.

Merkwürdigerweiſe hier die ſog dritte Handauflegung nachder Communion ebenſoſehr, wie die ſie jetzt begleitenden Orte „Aé-
Cipe Spiritum quorum remiseris peccatat Auch das begünſtigtewieder die Eob Anſicht, daß un der erſten
das geſammte Prieſterthum übertragen worden, einſchließlichder Gewalt der Sündenvergebung, die hier nuur Iu ausdrücklicher
Form verliehen wird

3. Die zwei längeren Orationen und werden hier betitelt
„Consecratio presbyteri“, ein Ausdruck, der anzeigt, wie das Wort
„Consecratio“ erſt In ſpäterer Zeit faſt ausſfſ

ießlich die
biſchöfl eihe bezeichnet. Was bei den drei ſacramentalen
Weihen des Diaconates, Presbyterates und Episcopates
„Präfation“ enannt wird, eil CS nach Art der Präfation Ni
dem Hochamte geſungen wird, iſt hier unter dem Titel „Con-
Secratio“ eine Oration. Der Umſtand, daß ſie geſungen wird,
hat bei Manchem die Anſchauung veranlaßt, als ſei ſie rein
ceremoniell nebenſächliches, während das Gegentheil der
Fall iſt Der Geſang ſoll nur die Bedeutung des Gebetes hervor⸗
heben, iſt 10 ſtets der Ausdruck erhöhter Seelen und Gemüths⸗
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ſtimmung nd paßt deshalb ſo ſehr für ein hochfeierliches Con⸗
ſecrations⸗ oder Weihegebet. C8 das bekräftiget uns II der Anſicht,
welcher auch in einer Theol IMoOT de Sacram. Ordinis.
Ausdruck gibt, daß nämlich ue Orationen und namentlich
die ſog räfation in den drei ſacramentalen Weihen ⁴als erne
Erweiterung der weſentlichen Formel, welche Unmittel
bar die Handauflegung begleitet, gedacht werden muß
Dieſe Anſicht mir —um ſo begründeter, als ſowohl in
der Presbyterats⸗ als beſonders der Biſchofsweihe dieſe weſentliche
Formel äußerſt allgemein gehalten iſt, während die Kirche gerade
In dieſen Conſecrationsgebeten oder Präfationen der drei acra
mentalen eihen feierlich AIn da typiſche Prieſterthum IM
und ſeine Grade anſpielt und daraufhin eierlich die UL und

de des betreffenden ＋2 ad auf die Erwählten erab⸗
alſo threr Weiheintention die präciſe Formulirung

b  ——
4. Die biſchöfliche E wird Im Pontificalbuche Otto's

noch im Anſchluß an die atriſtiſche Zeit nehr 5„0rdinat1o Epi-
Scopi“ 2 610 genannt, ein Ausdruck, der uns immer
mehr entſprochen, weil den acramental Charakter dieſer
letzten prieſterlichen Weihe mehr hervorhebt. Uns überhaupt
der Ausdruck „Consécratio episcopi“ Im Gegenſatze zur „benedictio
Aabbatis“ mehr auf den Umſtand hinzudeuten, daß bei erſter Weihe
eine I Salbung dorkömmt, die bei der zweiten fe während
„Ordinatio“ mehr auf te ſacramentale andlung des Ordo, durch
Handauflegung vorgenommen, anſpielt. Das iſt auch der Grund,
weshalb erſt nach vollzogener Salbung der Presbyter „Ordinatus“
und der Biſchof „CCnsecratus“ enannt wird.

5. Bevor .  — der biſ

öflichen 1 blgt, ent  3
hält das Pontifiealbuch verſchiedene Decrete lterer Concilien ber
Wahl, Beſtätigung und Weihe der Biſchöfe, die damal noch
met vom Metropoliten vorgenommen wurde. (Concil. 1IC CAD
Nicen. GAD V.) Daß die Anweſenheit von drei Biſchöfen mehr
Vorſchrift als zur Validität erforderliche Beſtimmung war, geht
auch daraus hervor, daß 68 hier 12 C5 ſollen, Entfernung
nicht allen Biſchöfen die Theilnahme erlaube, wenigſtens drei EL

ſcheinen, die andern aber x  11 tHhre Zuſtimmung ertheilen.
folgen nun verſchiedene „Interrogationes“ „Adhorta-

tiones“. bi der weſentliche eiheae In weſentlich gleicher Art und
Weiſe vorgeſchrieben wird, wie jetzt noch vorgenommen wird. Da
Pontificalbuch chreibt: „HIS ösallentibus CU EIISU Clericorum,
laiéobrum t (COnventu totius provinciae Ejusque maxime metro-
Politani vel auCtGOCritate 0rdinetur t Statim incipiunt Clerici

une surgunt duo episcopi et ponunt Codieem„Kyrie“
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Evangeliorum Super Cervicem ejus et UII Super Sulnfundente benedietionem reliqui OILTIUIES EPISCOP‚I q ul A 8·
18tunt tangunt P —0 Es folgen dann die Orationen
des jetzigen tu in freilich veränderter Folge „Adesto Uplica⸗tionibus nOstris“ „Oremus, Ut. huie Hlecto“ „PropitiareDomines“ und ſchließlich die Präfation mit thren entſcheidendenMotiven, 5% Jueln 20 Summ!1 SACer dot i1 ministerium le—
91811 „Comple in Sacerdote tu0 minister!i!i t6u 8SUM-—
m m te Die jetzt bei 7  E und Handauflegung 9e⸗bräuchlichen Worte „Accipe spiritum sSanétum“ fehlen und 11das neues Ich auf die Bedeutung der ſog „Präfation“.6. Intereſſant ſind die Einſchaltungen, welche das onti  —ficalbuch enthã für den Fall, daß der 3 u eihende Biſchof
von Rom alſo ſein ſoll, für die biſchöfliche Weiheeines erwählten Papſtes, der den biſchöfl Weihecharakter noch ent
behrte Dann, El ES, ſoll In die Präfation hineingefügt werden:
77 It idCireo huie famulo tu0 quemn Apostolicae 8Sedis DTA E-Sulem 61. Primatem O0mnium gu/ 12 0rbe GTPTarum 8Sunt
sSacerdotum 6t Universalis 6CClesiae doetorem 6Gdisti
t 2d 8Summi Sacerdotii ministerium eléegisti Tribuas 61

Unliversalem
Cathedram ontificalem 20 regendum

feierlicher Weiſe wird hier der Primatund die univerſale Jurisdiction des röm. Biſchofs um ethe⸗Tttu betont Uns iſt namentlich Hi einem officiellen liturgiſchenBuche de 11 und V  ahrh., wie dieſes iſt, der Ausdruck
„universalis 6celesiae doctorem“ aufgefallen. Wer weiß,wie dieſer Usdru „doctor unliversalis éCelesiae“. wmie ihn das
Florentinum Mn ſeinem dogmat. Decrete enthält, un den Be
rathungen des Vaticanum's über die eh Ub 1
Lehramtes eine große Olle pielte, wird angenehm überraſſein, ru 1 fr In dieſer feierlichenOrdinationsformel zu egegnen.

Wir wollen hiemit unſere flüchtigen Betrachtungen *  ber da
„Pontificalbach Otto's des Heiligen“ ſchließen. Eine intereſſante
Reliquie bleibt immer dieſes iturgiſche Buch, nach deſſen Vorſchriftentto Qi ommern ſeine pontificalen Handlungen vorgenommen hatIntereſſant als Antiquität von dogmatiſcher, liturgiſcherund geſchichtlicher Bedeutung, iſt eS doch vor allem ehrwürdigals Inſtrument ohenprieſterlicher Functionen von Seite eines Mannes,
deſſen Ruhm und Herrlichkeit al Guf che A p ſtel ſeinen Reflex
auf les wirft, das In den agen ſeines ſegensreichen Erdenwandels
mit ihm in Berührung gekommen.
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